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dings dem zweiten geſchichtlichen, in dem Simons den Ver

ſuch macht, d

eſſe dadurch verſtändlich zu machen, daß er ihr Entſtehe
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dem BBereich ihrer Unterſuchungen, aberſie liefernUuns wertvolle Vorarbeiten
an denen niemand mehr vorübergehenann Kirſch kommt3 demErgebnis,

daßder Urſprung der „8bchuio Iu vorkonſtantiniſcher Zeit 3Uuchen iſt
Eem Anſchein nach, wenn uch der vorliegenden Form auf römiſchem

Boden gewachſen, E doch nicht auf die Im eſchränkt geweſeniſt
Na ihm iſt „Stàtio“ der ! der vorhergehenden Verſammlung der äubige
beſtimmte und bekanntgegebene Verſammlungsort für die beſondere, nich  ————
7

elnem Pfarrer, ondern vom Bi of der geleitete liturgiſche
unddann teſe Verſammlung ſe Die liturgiſche Stationsfeie

t ſo der Ausdruck der nhet der ſtadtrömiſchen Gemeinde i Gottes
dienſt mit ihrem Biſſchof, nachdem durch die Notwendigkeit mehrerer E
undVerſammlungen gewiſſe Teilung der Gemeinde !I örtliche Grupper

Eeingetreten var Griſar geht beſonders aufdie Parallele 3u den Feiern
Jeruſalem Eein, die von Kir nicht E hoch gewertet ird Letzterergib
odann für die einzelnen Stationskirchen deren Geſchi unter archäologiſcheund liturgiſcher Rückſicht und läßt dadurch den Leſſer mMn die Vergangenheit des Kultortes ſich verſenken, dem durch Jahrhunderte dieſ

beſtimmten E inzeltage 3 Rom als dem Mittelpun des Chriſtentums Aun —Als dem der geſamten chriſtlichen Gemeinſchaft der eigentliche Gemein
ſchaftsgottesdienſt der ganzen gehalten wurde Die BeziehungU.

Meßformular ird Nur urz behandelt. Dieſes hatte Griſar M ſeiner le
reichen Arbeit IM Jahre zuvor getan Intereſſante Einzelheiten weiß de

greiſe, Forſcher uns u bieten und leitet uns an, aus dem Text de
Meßformulars die Beziehungen zur Stationskirche auf Uuns wirken laſſen
o aBg Formulare nun ne lebendige Wirklichkei für den cter werden
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Aund die dee eines Lebens aus dem Qauben und Aus der Liturgie der Kir
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wirklichung ihrer édanken ſich 3 ehr das Bedenken N. den Weg E.

daß doch die Idee desertum icher nicht beherrſchend geweſen iſt
der Zeit, für die ſie als einflußreich hinſtellen; und ſe wenn das
geweſen ware für unſere Neubelebung des kirchlichen Lebens NuLr


